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kreis. Volkmar Jung kann sich vor-
stellen, daß mit dieser Wohnung bei-
spielsweise auch die Betreuung der
Spätaussiedlerfamilien in Angriff ge-
nommen werden kann, weitere Grup-
pen, die sich bilden können, haben
mit Brüningheide 266 eine Kontakt-
adresse erhalten. Und für die lugend
wird demnächst ein Keller in der
Grundschule eingerichtet, die Ver-
handlungen mit dem Schulamt konn-
ten positiv abgeschlossen werden.

In der Wohnung sieht es noch sehr
nach Umbau aus. Lediglich das ehe-
malige Wohnzimmer ist bereits als
Klubraum eingerichtet. Die anderen
Räume sind tapeziert, zwei Räume
wurden durch Ausbrechen einer
Wand verbunden. Vieles haben Ge-
meindnmitglieder in Eigenarbeit gelei-
stet, Frauen hängen die Gardinen auf,
und der Pfarrer installiert die Lam-
pen: Schließlich ist er von seinem er-
sten Beruf her gelernter Eletriker.
Und auch Einrichtungsgegenstände
wurden gespendet, so u. a. ein Herd
und ein Schrank.

Der zweite Pfarrbezirk der Markus-
Gemeinde umfaßt mittlerweile rund
2600 Mitglieder, etwa 400 davon woh-
nen in Sprakel, das vor einiger Zeit
von Greven nach Kinderhaus umge-
pfarrt wurde. Und mit einem weiteren
Anwachsen dieses Pfarrbezirks ist zu
rechnen, wenn neue Bauabschnitte in
Kinderhaus realisiert werden. Für die
Zukunft soll die evangelische Kirche
deshalb im Hauptzentrum angesiedelt
werden, womit der zweite Pfarrbezirk
dann auch seinen sakralen Bezugs-
punkt erhalten wird. Nur, über den
Zeitpunkt der Realisierung gibt es
nicht einmal vage Vorstellungen. -

Auf dem Kartoffelmarkt sind in
den letzten Tagen und Wochen die
Preise in Bewegung geraten. Doch
- wie hier auf dem münsterschen
Wochenmarkt — gilt das vor allem
für Sorten, die sich für die Ein-
kellerung nicht so gut eignen.
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-lu- Müns ter (Eig. Ber.). Die Kartoffelpreise bleiben Thema
Nummer eins am Ladentisch. Neben dem Benzin liefert derzeit
kaum eine andere Ware so viel Gesprächsetoff wie die braune
Knolle. Doch wer jetzt seine Kartoffeln in den Keller trägt und er-
wartet, daß die Preise kräftig mitpurzeln, sieht sich getäuscht. Sai-
sonbedingt gibt es zwar Preissenkungen, die sich aber im Rahmen
halten und vor allem sortenabhängig sind. Das ergab eine Umfrage
bei münsterschen Händlern und der Landwirtschaftskammer
Westfalen-Lippe.

bei Lieferung frei Keller natürlich den
entsprechenden Zuschlag), haben an-
dere die Preise um einen Groschen
pro Kilogramm gesenkt.

Je nachdem, welchen Kundenkreis
sie beliefern, macht sich der Preis-
nachlaß auch bei den münsterschen
Großhändlern anders bemerkbar. Fir-
men, die vornehmlich Hotels und Re-
staurationsbetriebe zu ihren Kunden
zählen können bis jetzt noch nichts
von sinkenden Kartoffelpreisen be-
richten: „Wem das Beste gerade gut
genug ist, muß immer noch kräftig
dafür bezahlen", laute^sjifa'&e•• logi-
sche Schlußfolgerung. 'Ein anderer
Großhandel bestätigte zwar die rück-
läufigen Preise bei den'mfeftfygen KW-
toffelsorten, rät aber'dringend von ei-
ner Einkßllerung ab: „Diese Ware ist
eben nicht lagerfähig und daher ent-
sprechend billig."

Spekulationen über den weiteren
Trend sind auch bei den Kartoffel-
preisen müßig, doch sind die Voraus-
setzungen für einen Einbruch auf
breiter Front denkbar schlecht:
„Rund 9,3 Millionen Tonnen Ertrag
im Bundesgebiet bedeuten 1976 einen
Rückgang von 14 Prozent gegen über
dem Vorjahr", schildert Dr. Zinke von
der Landwirtschaftskammer die Lage.
Damit haben sich die Erträge im Ver-
gleich zu den letzten fünf Jahren um
sage und schreibe 33 Prozent vermin-
dert. Das erklärt das immer noch
enorm hohe Preisniveau, das gegen-
über 1974 um teilweise 100 Prozent
höher liegt. Und Dr. Zinke sieht keine
Möglichkeit,sdaß sich dies in diesem
Winter großartig ändern könnte. Ein
Blick in seine Preisliste vom Oktober
1974 ist fast schon nostalgisch: „Da-
mals kostete ein Zentner bester Ware
12,50 bis 15 Mark."

Mit etwa 40 Familien teilt sich die evangelische Kirche in der Nordwestschlei-
fe einen Eingang: Seit dem 1. September hat sie hier eine Wohnung gemietet.
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So trifft das Wort „billig" in dop-
peltem Sinne auf die mehlig-kochen-
den Kartoffelsorten zu, die jetzt .velr
stärkt auf den Markt geworfen wer-
den. Nach Auskunft der Landwirt-
schaftskampier Westfalen-Lippe ha*
ben in dieser Sparte die Pre.ise uni
gut zwei Mark pro Zentner nachgege-
ben. Während der Verbraucher An-
fang Oktober noch zwischen 35 und
40 Mark auf den Ladentisch blättern
mußte, liegt die Höchstgrenze jetzt
bei 38 Mark für den Zentner. „Das
liegt vor allem daran", so sieht es Dr.
Thomas Zinke von, der Landwirt-
schaftskammer, „daß das Angebot in
dieser Jahreszeit naturgemäß zu-
nimmt. Die Käufer dagegen halten
sich mit größeren Abnahmen immer
noch zurück."

über den münsterschen Wochemarkt
bestätigt diesen Trend. Innerhalb ei-
ner' Woche--sind hier die Preise-.für
den Zentner Grata um zwei Mark ge-
fallen und liegen für den Selbstabho-
ler 'jjetztbei .40 Mark, Wer sich mit
weniger bescheidet, spart seit gut 14
Tagen am Kilogramm immerhin zehn
Pfennig. Dennoch: „Fünf Kilo für fünf
Mark" wie auf einigen Marktschil-
der zu lesen war, ist ein runder, aber
auch stolzer Preis.

Bei den guten Qualitäten tut sich
indes wenig im Preisgefüge. Der
Höchstpreis für die festkochenden
Salatkartoffeln „Hansa" und „Sieglin-
de", so stellt die Landwirtschaftskam-
mer fest, beläuft sich nach wie vor
auf 48 Mark pro Zentner. „Hier hat
sich lediglich die untere Grenze ver-
schoben", erläutert Dr. Thomas Zinke,
„denn teilweise sind diese Sorten
jetzt auch schon ab 40 Mark zu ha-
ben." Anfang Oktober mußte die
Hausfrau mindestens 44 Mark im Por-
temonaie haben, wenn Sie einen Zent-
ner-Vorrat- guter Kartoffeln anlogen
wollte. Auf dem münsterschen Wo-
chenmarkt hat sich diese Bewegung
unterschiedlich ausgewirkt. Während
man bei einigen Händlern als Selbst-
abholer für den Zentner „Hansa"
noch 44 Mark „berappen" muß (und

Die Spuren der großen Preisexplo-
sion im vergangenen Jahr sind noch
immer nicht verwischt. Die münster-
schenWochenmarkthändler sehen aber
auch noch einen anderen Grund für
das schwache Verbraucherinteresse:
„Diese minderwertigen Qualitäten",
so meinte eine Anbieterih auf dem
münsterschen Wochenmarkt gegen-
über den WN lakonisch, „will ja nie-
mand haben." Der Markt mechanis-
mus, wonach Angebot und Nachfrage
den Preis bestimmen, ist nach An-
sicht alle Kartoffelexperten intakt.

und morgen

Ein gewisser Preisrutsch ist auf-
grund des herbstlichen Stoßgeschäf-
tes auch bei den vorwiegend festko-
chenden Kartoffelknollen zu verzeich-
nen. Nach Auskunft, der Landwirt-
schaftskammer müssen Münsters Kar-
toffelesser jetzt zwischen '39 und 43
Mark etwa für die Sorte „Grata" be-
zahlen, wobei sich sämtliche Preise
bei Lieferung frei Keller verstehen.
„Anfang Oktober ", so entnimmt Dr.
Zinke den Preislisten, „waren es noch
zwischen 40 und 45 Mark." Ein Gang

-hdh- Münster (Eig. Ber.). Westfäli-
sche Reibekuchen mit Apfelmus
schienen den Herren aus der Fein-
schmecker-Metropole Paris'nicht ge-
rade übermäßig gut geschmeckt zu
haben: „Unsere beiden Franzosen ha-
ben dazu nur ,Grrr' gesagt", erinnert
sich Harald Bertlich. (14) an besagtes
Westfalen-Menü. Ansonsten hat er
sich mit „seinen" Franzosen Jean-Jac-

schen Kollegen sind auf Einladung
der Friedensschule nach Münster ge-
kommen. Der Anlaß: „Wir wollen den
schon im Namen unserer Schule ent-
haltenen Begriff .Frieden' in die Tat
umsetzen und Kontakte zu anderen
Schulen in anderen Ländern aufneh-
men", beschrieb Austausch-Organisa-
tor Dieter Bode, Studienrat an der
Friedensschule, die Idee des Lehrer-

ven an, und Pauker Bode sagte spon-
tan seine Unterstützung zu. Während
die Münsteraner sich also noch in Pa-
ris vergnügen, rückte am vergangenen
Donnerstag in Münster eine komplet-
te Schüler-Fußballmannschaft des Pa-
riser Gymnasiums an. Prompt gewan-
nen die französischen Kicker auch
das große Fußballturnier am Freitag,
an dem neben Mannschaften des Pau-

Art Privatspiel gegen ihre Gäste und
verlor glatt mit 1-2 Toren.

Die restliche Zeit des heute zu
Ende gehenden Aufenthaltes ver-
brachten die Gäste in deutschen Fa-
milien, in denen wegen des ausländi-
schen Besuches in vielen Fällen eine
neue Familien-„Amtssprache" ge-
wählt werden mußte, wie Dieter Bode
in Erfahrung brachte: „Die einen
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Trotz ungewohnten „Reibekuchen"-Menüs vor dem Spiel blieben sie die
ungeschlagenen Sieger des internationalen Fußballturniers der Friedens-
schule: die Kicker des Pariser Albert-de-Mun-Gymnasiums (rechts), die
sich hier zusammen mit ihren deutschen Gastgebern dem Fotografen
stellen. - Foto:-hdh-

ques und Claude in den letzten Tagen
ganz gut verstanden, obwohl's bei
ihm mit dem französischen Vokabular
ein wenig hapert: „Das Dolmetschen
hat immer meine große Schwester ge-
macht!" Pennäler Harald samt Fami-
lie ist, zusammen mit zwölf anderen
Schülern der münsterschen Friedens-
schule, Gastgeber einer 13köpfigen
Schülergruppe des Albert-de-Mun-
Gymnasiums in Paris. Die französi-

kollegiums. Durch persönliche Kon-
takte wurde unbürokratisch eine Ver-
bindung zum Pariser Albert-de-Mun-
Gymnasium geknüpft, und so weilt
bereits in dieser Woche eine Schüler-
gruppe der Friedensschule in Paris.
Doch bei. den reinen „Lust"-Fahrten
wollten die Franzosen es nicht belas-
sen: „Wir könnten doch zum Beispiel
mal ein internationales Fußballspiel
veranstalten", regten die Pariser Ele-

konnten kein Deutsch, die anderen
kein Französisch - und da wurde
eben Englisch gesprochen." Eine gute
Gelegenheit also, mal wieder das gute
alte Schul-Englisch aufzupolieren;
man wird es auch künftig sicherlich
gut gebrauchen können: Die Friedens-
schule beabsichtigt nämlich, in den
nächsten Monaten auch Kontakt zu
einer Schule im schottischen Aber-
deen aufzunehmen . . .
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Blu t spende termin: in der Hl.
Geist-Schule, Ronnebergweg 21
(16-20 Uhr)

Feurwehrausschuß: öffentliche Sit-
zung im großen Konferenzzim-
mer des Stadtweinhauses (15 -
Uhr)

Montag, 1. November 1976

Senkungen bei minderwertiger Ware

Grabstätten geschändet

Das Niveau bleibt hoch

-eo- M ü n s t e r (Eig. Ber.). Die Kirche geht vor Ort: Inmitten
der Kinderhauser Wohnsilos in der Brüningheide hat die evangeli-
sche Kirche seit dem 1. September eine Wohnung gemietet, die
überhaupt erst die Gemeindearbeit ermöglicht. Die Adresse Brü-
ningheide 266 kann zum Kristallisationspunkt für die Gemeinde
werden.

Großes Haus: „Gespenster", Dra-
ma von Henrik Ibsen (20 Uhr)

Kleines Haus: „Der Sturm", von
William Shakespeare (20 Uhr)

Zimmertheater: „Schule mit
Clowns", Kinderkomödie von
Friedrich-Karl Waechter (20.30
Uhr)

Niederdeutsche Heimatbuhne: ,tDe ,
Sciieim lV Vän '' '^piihlenbrobk",'

- plattdeutsches ;-3$^Vfück, . imV
Saali . ;^* 8GastsJäg&;y\&nnich, fi
Öremmendorf ;(Z0*üKr| ' ' "

Ausstellung: „150 Jahre Westfalen-
Parlament", Landeshaus, Frei-
herr-vom-Stein-Platz, Lichthof
(9-17Ihr)

Meisterkonzert: Liederabend Edith
Mathis, Uni-Hörsaal • H1, Hin-
denburgplatz 20 Uhr)

Ausstellungseröffnung: Werke von
Hermann Josef Kuhna, Das
schwarze Schaf", Marienplatz
(20 Uhr)

Telefonseelsorge: Tel. 02 51 /
4 02 02 (0-24 Uhr)

Münster. Auf dem neuen Mauritz-Friedhof am Laerer Landweg trieben bis-
her noch unbekannte Täter in der Nacht zum Sonntag ihr Unwesen, als alle
Gräber und Grüften für den Feiertag bereits hergerichtet waren. Die Täter
rissen Grableuchten aus dem Boden, bogen sie um, zerstörten die Scheiben,
entfernten Kränze und Kerzenhalter von den Sockeln und verstreuten Blumen
an insgesamt 18 Grabstätten. Die Polizei bittet die Bevölkerung um Mithilfe
bei der Aufklärung. Hinweise, die auf Wunsch vertraulich behandelt werden,
nimmt die Polizeidirektion Telefon 2 0011) oder jede andere Polizeidieftststel-
le entgegen.

Durch eine konzertierte Aktion
wurde dieses ungewöhnliche Vorha-
ben möglich: Wohnungsdezernent Dr.
Werner Keim schaltete sich ein, das
Deutsche Heim zog mit und Sozialmi-
nister Farthmann segnete das Vorha-
ben ab. Für vier Jahre wurde die
Zweckbindung, der Sozialwohnung
aufgehoben, 531 Mark zahlt jetzt die
Kirche monatlich an das Deutsche
Heim. Die Parterrelage in dem elf-
stöckigen Block wird es außerdem
Rollstuhlfahrern ermöglichen, die
Wohnung aufzusuchen. Eine entspre-
chende Rampe soll zur Terrasse hin-
angelegt werden.

Volkmar Jung, seit dem 1. April
Pfarrer in Neu-Kinderhaus, ist mit
diesr Wohnung schon recht zufrie-
den. Bislang besaß der zweite Pfarr-
bezirk der Markusgemeinde keinerlei
Versammlungsräume, lediglich für die
Gottesdienste stand und steht ein
Klassenraum der Grundschule Kin-
derhaus-West zur Verfügung. Alle
Amtshandlungen, wie die Trauungen
beispielsweise, müssen in der Mar-
kuskapelle östlich der Grevener Straße
vollzogen werden.

Pfarrer Jung' bedauert es denn
auch, daß der Gemeinde der sakrale
Bezugspunkt fehlt. Zumal es sich ge-
nau genommen noch gar nicht um
eine eigentliche Gemeinde handelt
sondern um eine Ansammlung von
Menschen, die erst zu einer Gemein-
de zusammenwachsen müssen. Er-
schwert wird dieser Integrationspro-
zeß durch die Fluktuation in den gro-
ßen Blöcken der Nordwestschleife.

Im zweiten Pfarrbezirk sind .be-
reits eine Jugendgruppe aktiv, ein
kleiner Kirchenchor und ein Helfer-

GroBes Haus: „Othello", Oper von
Giuseppe Verdi (19.30 Uhr)

Kleines Haus: Wer hat Angst vor
Virginia Woolf...?" von Edward
Albee (20 Uhr)

Halle Münsterland: Ougenweide
— Minnerock Ohrenschmaus-
Rock (20 Uhr)

Jazz-Konzert: Elvin Jones Quartett,
Landesmuseum, Domplatz (20
Uhr)

Lauf-Treffs: Sentruper Höhe,
Sportpark (9 Uhr); Pötterhoek-
Schule (18 Uhr]

linums, der Schlaunschule und der
Realschule Roxel auch ein Team der
Edinburgh-School, der Schule der bri-
tischen Rheinarmee in Münster, teil-
nahm - vor großer Kulisse übrigens:
die Friedensschüler hatten für das
große internationale Fußballmatch
schulfrei erhalten. Am Samstag
schließlich kickten die Friedens-
schulmannschaft noch einmal in einer

^MMtetirdietftnseiQet
Kontaktpunkt in der Brüningheide

Die Kirche residiert
in der Mietwohnung
Pfarrer Jung hofft auf Belebung der Arbeit

Kartoffeln liefern wieder Gesprächsstoff am Ladentisch

Preisrutsch bleibt im Rahmen

Französische Reaktion auf Reibeplätzchen: „Girr"


